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Nach einer Trennung leiden Kinder besonders, wenn es El-
tern nicht gelingt, einen konstruktiven Weg einzuschlagen. 
Trauer, Verletzungen und Enttäuschungen sind der Nährbo-
den für nicht enden wollende Konflikte, in denen die Kinder 
zwischen die Fronten, in einen Loyalitätskonflikt und über-
haupt aus dem Blick geraten. Sie stecken in der Klemme.

Justine van Lawick und Margreet Visser haben mit 
ihrem Programm „Kinder aus der Klemme“ einen neuen 
Weg für diese Familien gefunden. Sie arbeiten im Multifa-
miliensetting mit zwei parallelen Gruppen: einer Eltern-
gruppe und einer Kindergruppe. Statt auf die Fehler und 
Verletzungen des anderen Elternteils wird der Blick wieder 
auf die Kinder gerichtet. Und statt wie gewohnt zu zweit in 
alte Muster zu verfallen, werden die Eltern angeregt, neue 
Sichtweisen zu entwickeln – nicht zuletzt durch Rückmel-
dungen der anderen Eltern.

Auch die Kinder machen neue Erfahrungen: Sie sind 
nicht allein, anderen Kindern geht es ähnlich. Im geschütz-
ten Rahmen können sie ihren Gedanken und Gefühlen 
Ausdruck verleihen.

Das Programm „Kinder aus der Klemme“ ist sowohl für 
Jugendhilfe und Erziehungsberatung wie auch für den klini-
schen Kontext der Kinder- und Jugendpsychiatrie geeignet.
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3.1 Zusammenfassung der Methodik

Das Programm zielt auf getrennt lebende Eltern, die sich nicht 

zu einer Einigung über eine gute Organisation ihrer Elternschaft 

(Cottyn 2009) durchringen können und die über Fragen der Ver-

sorgung und des Wohnens sowie über finanzielle Angelegenhei-

ten streiten. Der Gruppenansatz Kinder aus der Klemme wendet 

sich an Eltern, die schon länger als ein Jahr getrennt/geschieden 

sind oder die nie zusammen gewohnt haben, deren Streit eska-

liert ist und die infolgedessen ihre Kinder aus dem Blick verloren 

haben. Ist der Streit noch nicht eskaliert, kann man durch eine 

Folge von Gesprächen noch einiges an Schaden abwenden.

Die Arbeit findet in einem Multifamilientherapie-Setting 

statt. Eine Elterngruppe arbeitet parallel zu einer Kindergruppe. 

Ziel der Arbeit ist es, für die Kinder ein Klima der Sicherheit 

zu schaffen, in dem sie sich optimal entwickeln können, ein Kli-

ma des Vertrauens, in dem die Eltern entweder kooperieren oder 

einander – im Rahmen paralleler Elternschaft (Cottyn 2009) – 

loslassen können. Letztlich geht es darum, den Streit zu deeska-

lieren und die Kinder wieder in den Mittelpunkt zu rücken.

Ziel der Kindergruppe ist es, den Kindern die Möglichkeit 

zu geben, auf kreative Weise zu äußern, wie der Streit ihrer 

Eltern sie innerlich trifft. Außerdem ermöglicht die Gruppe 

ihnen den Kontakt zu Leidensgenossen. Sie merken, dass nicht 

nur sie allein »in der Klemme« sitzen zwischen ihren Eltern und 

dem diese umgebenden Netzwerk. Die Kinder können in einer 

solchen Gruppe voneinander lernen und einander unterstützen. 

Dort geht es ums Wiedererkennen, Anerkennen und die Befrei-

ung von Schuldgefühlen, um kreative Kräfte und um Wehrhaf-

tigkeit.

Die wichtigsten Details des Ansatzes sind:

•	 Jeweils sechs Familien werden gleichzeitig behandelt.

•	 Die Arbeit findet in zwei parallelen Gruppen statt, einer 

Eltern- und einer Kindergruppe.

•	 Ziel der Arbeit ist es, für die Kinder eine sichere Umgebung 

zu schaffen; dafür müssen die Eltern sich einsetzen.

•	 Für die Kinder (im Prinzip handelt es sich ausschließlich 

um die Kinder von Eltern, die am Gesamtprogramm teil-

nehmen) gibt es ein eigenes Kreativprogramm.

•	 Beide Eltern müssen gemeinsam zu den Vorgesprächen und 

zu den Sitzungen kommen.

•	 Die Eltern müssen bereit sein, ihr Netzwerk in die Arbeit 

einzubeziehen und Angehörige ihres Netzwerks zum 

Netzwerk-Informationsabend mitzubringen. Zwischen den 

Sitzungen wird das Netzwerk an den Hausaufgaben der 

Eltern kontinuierlich beteiligt.

•	 Die Eltern- und die Kindergruppe kommen jeweils 8 x 2 

Stunden parallel zusammen. Jeweils nach ca. 1 Stunde findet 

eine Pause statt, in der die Familien aufeinandertreffen und 

sich die Therapeuten austauschen. Nach den Sitzungen 

tauschen sich die Therapeuten nochmals aus. 

•	 Die Eltern werden über dämonisierende Kommunikati-

onsmuster, die Funktionsweise der Stress-Systeme, den 

Umgang mit Emotionen innerhalb des Toleranzfensters, die 

direkten und indirekten Folgen ihrer Streitigkeiten für die 

Kinder, ihre elterlichen Aufgaben und darüber, was Kinder 

brauchen, informiert.

•	 Abgesehen von der theoretischen Information und der Refle-

xion darüber werden auch viele Übungen zu den wichtigsten 

Themen durchgeführt.

•	 Die Eltern entwickeln eine Erzählung über ihre Trennung, 

mit der die Kinder leben können.

•	 Die therapeutische Haltung ist die der therapeutischen Prä-

senz. Die Therapeuten übermitteln den Eltern die Botschaft, 

dass sie sie unterstützen werden, was auch immer gesche-

hen mag, und dass sie die Kinder niemals aufgeben dürfen.

•	 Die Kinder stellen den Eltern und den Therapeuten in Sit-

zung 6 die Resultate ihrer kreativen Gruppenarbeit vor.

•	 In der gleichen Sitzung erläutern die Eltern den Kindern 

und den Therapeuten, was sie durch das Programm gelernt 

haben und was sie sich in Zukunft für ihre Kinder wün-

schen.

•	 Falls notwendig, ist in einem festgelegten Rahmen auch eine 

Nachsorge möglich.

•	 Kontra-Indikationen: Suchtprobleme, Psychose eines Eltern-

teils, Minderbegabung und aktuell anhaltende Gewalt in den 

Beziehungen innerhalb der Familie.

•	 Eine bestehende Psychopathologie ist keine Kontraindikation.
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